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Zur Geleitsfrage iIm Mittelalter
Von

Dr Bartos In Prag.
Der Komplex der Fragen, In deren Mıttelpun der berühmte

Geleitsbrief Könıg Sigismunds für Hus Sa gehört, WwWI1e einer
der besten enner noch unlängs gyesagt ZU jenen historischen
Problemen, die kaum J9 gelingen ırd endgültig lösen.
Kıs ist ZWar Jetzt nicht mehr möglıch Sigismund VOLr der Be-
schuldigung des Bruches verteidigen , nachdem fünf VOxn
einander unabhängıge hervorragenden (+elehrten iıch meıne

Lea Uhlmann Novotny Müller ylie ©
diese einst blendende ese VoOxnh Hefele und Berger wıderlegt
und abgelehnt hatten, nichtsdestoweniger arr noch e1ıne Menge
VoNn Kinzelfragen ıhrer Lösung. Gerade in dem Punkte, der vVvon
allen das allgemeınste Interesse beanspruchen dürifte, nämlich In
Beantwortung der Frage, ob dıe Urkunde VoO  S Oktober 1414
dem Magıster auch 1m Halle der Verurteilung freıie UuC.
sichern sollte oder konnte oder aDer einen blofsen KReisepals dar-
tellt, gehen dıe Ansıiıchten eıt auseinander: während Uhlmann
die Hälfte seiner Arbeiıt dem Beweıs gewldmet, dafs keinen
prinzipiellen Unterschied zwıschen dem politischen und ericht-
hechen Geleite, sondern vielmehr UUr e1n e1INZICES Geleite g1bt,
ıst Müller der Meinung seine Ausführungen ignorleren dürfen
und der Bergerschen AÄnsıcht festhalten sollen. Allerdings
glaubte Uhlmann seine ese bewiesen en schon mit dem
Nachweıs, dafs beides Geleite derselben Quelle entspringt und
demselben Zwecke dient eın merkwürdiger Paralogısm, der

1) Jar. oll 1n Besprechung VO!  S Lützow, ıfe and tımes of
Hus. esky ‚asopIS hıstoricky. Z 361.)
2 hıstory of the Inqulsıt1on 1n the miıddle AZCS (1888) 11

DA

189 9) Sigismunds Geleit für Hus und das Geleit 1m Mittelalter.

Husens (+eleit In Cesky Casopis historicky 1896 Diese AauUuSs-
gezeichnete Erstlingsarbeit un besten enners der husıtıischen
Periode bleibt leider den aqufserböhmischen reısen unzugängliıch.

D) Hist. Vierteljahrschrift (1898),
6) 'T ’he ecouncıl of Constanece (1900), 89 ff.
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ohl vornehmliıch die Schroffheıit der Müllerschen Kritik Tklärt.
Der neueste Beitrag /AYEN Lösung UÜUNseTer Yrage, eine scharfsınnige
Dissertation AUSs dem Seminar Finkes trıtt dessen ungeachtet
und ZWar miıt nıcht DADZ unterschätzenden Gründen
Müllers Standtpun auf.

«  M
eb  eb

Den edanken g1inNes Aufsatzes der Hıstorisch-poli-
ischen Blätter weıterführend tellte Berger 3 folgenden wesent-
lıchen Unterschied zwischen dem gerichtlichen und polıtischen
Geleitsbrief auf. „ die gerichtlichen Geleitsbriefe versprechen dem
nhaber für e1ne bestimmte Zeit der Zureise, des Anufenthalts und
der Rückreise seinen siıchern Ort volle Sıcherheit seıiner Person
mıt dem ausdrückliıchen Anfügen, dafls dies geschehe, S ıhm die
Verantwortung , dıe Ausführung Se1INeTr NSCHN ermöglıchen.“
Nun ze1gt all den Von Berger selbst gesammelten Be1i-
spielen , dafs dıe Beschränkung der Geltung An 1ne bestimmte
Frist auch be] den Reisepässen vorkommt, dıe Angabe des näheren
Zweckes, ler Verhandlung VOT Gericht, dagegen In den gericht-
lıchen Geleitsbriefen fehlen kann. Da das VOn ıhm benutzte Be1-
spıel AUuSs der Bergerschen ammlung nıcht 5A2 überzeugend sSe1ın
Mas möchte ich mır erlauben eınen unzweıfelhaft gerichtlichen
Geleitsbrief, der se1ner vorsichtigen Umständlichkeit bel-
nahe das klassısche e1spie SEINeEeTr Gattung genannt werden
dürite, diese Klausel aDber doch entbehrt, anzuführen. Ich VOr-
danke se1nNe Kenntnis der üte des Geheimrats Finke, der
ihn zuerst besprochen hat

Hs War 1Im Jahre 1419 2a1tasar Cossa, weiland Johann X  9
begleıtet YVYONn den päpstlichen Wächtern, kehrte aus dem Heıdel-
berger Gefängn1s nach talıen zurück. Von den Freunden g'..
Warnt, dafls auf einer päpstlıchen Burg eingekerkert werden
solle, chlich siıch heimlich Von der ehrenwerten Begleitung
fort, und VOoONn der medieceischen Sarzana AUS versuchte miıt den
Feinden SeINES Nachfifolgers anzuknüpfen. Behufs friedlicher Bel-
legung des Streites stellt i1hm Martıin &, Junı folgenden
Geleitsbrief nach seiner Kurie aul

Hall: Hus und Sigmund, Freiburg Breisgau. 1912
2 1839 402.—425. Wegen der zahlreichen Übereinstimmun-

ZCnNH, besonders In der AÄritik Von Böhringer, möchte INn Hefele
den

3) Hus und Sigismund. 1871, 108
4.)
D) Bergers Nr. 203 kann uch den politischen  Geleits-Dbriefen gerechnet werden, wI1e  f Hall selbst zug1bt.
6) Bilder AUuSs dem Konstanzer Konzil, 536—58



416 ANALEKTE.416  ANALEKTEN.  ... Damus et concedimus plenam securitatem atque liberum  salvum conductum Baldassariı Cosse  veniendi cum equitibus  vel peditibus quibuscunque ipsum associantibus usque ad mumerum  50 ... de Serzana Lunensis dioc. et de quibuscunque terris et  locis ad ecivitatem Florentinam  in ea standi, morandi et per-  noctandi ac ab ipsa recedendi et ad eam redeundi tociens, quo-  ciens voluerit sine offensa vel molestia aut alia quavis novitate,  eidem et ipsum. associantibus inferenda per nostros quoSCcUuNque  judices et officiales ac alios ..  nobis et ecclesie Romane subiectos,  non obstantibus quibuscunque delictis, culpis et excessibus per ...  predictos forsitan commissis nec non processibus et sentenciis,  contra  . prefatos factis et formatis aut formandis  . presen-  tibus per duos menses tantummodo valituris, qui menses filuere  incipiant a die, quo  .. propter venire Florenciam recedet de  Serzana vel de loco, in quo erit, quando hunc salvum conductum  recipiet, declarato eciam, quod post recessum Suum de Serzana  vel de loco predieto infra decem dies, immediate sequentes, debeat  intrare Florenciam: alioquin presentes littere nullius sint momenti.  Et _ insuper volumus, quod si durante dicto salvo conductu ipse  Baldassar recedendo de Florencia redierit ad Serzanam vel ad  dietum locum, in quo erit, quando huiusmodi litteras recipiet,  extunc dietus salvus conductus expirat, quantumvis de tempore  dietorum duorum mensium tunc aliquid superesset ...  Es bleibt also kein unterscheidendes Merkmal, würde Hall  sagen, da er zur Rettung der Bergerschen Theorie keinen anderen  Weg anerkennt als den Beweis, dafs die Angabe des näheren  Zweckes zum integrierenden Bestandteil jedes gerichtlichen Ge-  Jleitsbriefes gehört.  Ein evidenter Trugschlufs!  Das Vorhanden-  sein der zeitlichen Beschränkung in den Reisepässen widerlegt  die Bergersche Theorie nicht im geringsten, das vermöchte viel-  mehr nur der Nachweis, dafs ein gerichtlicher Geleitsbrief diese  Klausel entbehren kann.  So etwas ist indes schon a priori aus-  geschlossen: der gerichtliche Geleitsbrief ist ja nichts weniger  als eine Suspension des geltenden Rechtes, die Weglassung der  Klausel hiefse die rechtlichen Verhältnisse auflösen, der Aus-  steller des Geleitsbriefes käme einem Aufrührer gleich.  Nichts davon, keine Spur einer zeitlichen Beschränkung findet  man in Husens Geleitsbriefe, derselbe ist nichts mehr als ein  Reisepafs.  Nichts  Hier erst jedoch fangen die eigentlichen Fragen an.  ist weniger sicher als dafs Sigismund dem böhmischen Magister  auch für den Fall der Verurteilung freie Rückkehr versprochen,  wie er dasselbe auch dem Papste von Rimini angeboten *. Trotz-  1) Diese wichtige Parallelstelle wurde nur von Novotny ver-amus et cCoOoNcedimus plenam securıtatem atque ı1berum
sSalyrıum conductum Baldassarı 0Sse venlendiı CUu  S equltibus
vel peditibus quibuscungue 1psum a4ss0oclantıbus ad uUumMeruhl416  ANALEKTEN.  ... Damus et concedimus plenam securitatem atque liberum  salvum conductum Baldassariı Cosse  veniendi cum equitibus  vel peditibus quibuscunque ipsum associantibus usque ad mumerum  50 ... de Serzana Lunensis dioc. et de quibuscunque terris et  locis ad ecivitatem Florentinam  in ea standi, morandi et per-  noctandi ac ab ipsa recedendi et ad eam redeundi tociens, quo-  ciens voluerit sine offensa vel molestia aut alia quavis novitate,  eidem et ipsum. associantibus inferenda per nostros quoSCcUuNque  judices et officiales ac alios ..  nobis et ecclesie Romane subiectos,  non obstantibus quibuscunque delictis, culpis et excessibus per ...  predictos forsitan commissis nec non processibus et sentenciis,  contra  . prefatos factis et formatis aut formandis  . presen-  tibus per duos menses tantummodo valituris, qui menses filuere  incipiant a die, quo  .. propter venire Florenciam recedet de  Serzana vel de loco, in quo erit, quando hunc salvum conductum  recipiet, declarato eciam, quod post recessum Suum de Serzana  vel de loco predieto infra decem dies, immediate sequentes, debeat  intrare Florenciam: alioquin presentes littere nullius sint momenti.  Et _ insuper volumus, quod si durante dicto salvo conductu ipse  Baldassar recedendo de Florencia redierit ad Serzanam vel ad  dietum locum, in quo erit, quando huiusmodi litteras recipiet,  extunc dietus salvus conductus expirat, quantumvis de tempore  dietorum duorum mensium tunc aliquid superesset ...  Es bleibt also kein unterscheidendes Merkmal, würde Hall  sagen, da er zur Rettung der Bergerschen Theorie keinen anderen  Weg anerkennt als den Beweis, dafs die Angabe des näheren  Zweckes zum integrierenden Bestandteil jedes gerichtlichen Ge-  Jleitsbriefes gehört.  Ein evidenter Trugschlufs!  Das Vorhanden-  sein der zeitlichen Beschränkung in den Reisepässen widerlegt  die Bergersche Theorie nicht im geringsten, das vermöchte viel-  mehr nur der Nachweis, dafs ein gerichtlicher Geleitsbrief diese  Klausel entbehren kann.  So etwas ist indes schon a priori aus-  geschlossen: der gerichtliche Geleitsbrief ist ja nichts weniger  als eine Suspension des geltenden Rechtes, die Weglassung der  Klausel hiefse die rechtlichen Verhältnisse auflösen, der Aus-  steller des Geleitsbriefes käme einem Aufrührer gleich.  Nichts davon, keine Spur einer zeitlichen Beschränkung findet  man in Husens Geleitsbriefe, derselbe ist nichts mehr als ein  Reisepafs.  Nichts  Hier erst jedoch fangen die eigentlichen Fragen an.  ist weniger sicher als dafs Sigismund dem böhmischen Magister  auch für den Fall der Verurteilung freie Rückkehr versprochen,  wie er dasselbe auch dem Papste von Rimini angeboten *. Trotz-  1) Diese wichtige Parallelstelle wurde nur von Novotny ver-de Serzana Lunensıis di0c. et de quıbuscunque terris ef,
10618 200 cıyıtatem Florentinam In standı, morandı et DCI-
noctandı aD 1psa recedendı et ad e3.  = redeundı toclens, UUO-
eJeNns voluerit SsIne ofensa vel molestia2 2 alıa QuUaVYIs novıtate,
eidem e 1psum assoclantıbus inferenda DCI nostros qUOSCUNGU®
ıiudices et officlales 21108 nobis et ecclesie Romane sublectos,
NOl obstantıbus quıibuscundgue delıctis, culpıs et eXcessibus DOCI ©

predictos forsıtan COomMM1SSIS NeC NODN ProCcOSSIDUS et sentenc1s,
contra prefatos factis et formatıs aut formandıs PrescCH-
us DLr duos enses tantummodo yalıturıs, Qqu] enses Auere
inc1plant die, QUO propter venire Florencıam ecedet de
Serzana vel de 10C0, In QquU0 er1t, quando hunce salyıum conductum
recıpiet, declarato eclam , quod post SUuQHl de Serzana
vel de 10C0 predicto inira ecem dies, immediate sequentes, debeat
ntrare Florenclam: alioquın presentes ıttere ullıus siınt momenti].
Kt iInsuper volumus, quod S1 duran  te 1CT0 Salvo conductu 1pse
Baldassar recedendo de Florencı]a redierıt ad Serzanam vel a.d
dietum locum, iın qUO er1t, quando huliusmodı lıtteras recıplet,
extuncG dietus salyvyus conductus expirat, quantumVvıs de tempore
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Sagell, da ZULE Kettung der Bergerschen Theorie keinen anderen
Weg anerkennt a {Ss den Beweıis, dafls dıe AÄngabe des näheren
Zweckes ZU integrierenden Bestandteil jedes gerichtlichen (ze-
leitsbriıeifes gehört. Kın evıdenter Trugschlufs! Das Vorhanden-
sein der zeitliıchen Beschränkung 1n den Reisepässen widerlegt
dıe Bergersche Theorıie nicht 1M geringsten , das vermöchte v]ıel-
mehr NUur der Nachweıs, dafls 81n gerichtlicher (Agleitsbrief diese
Klausel entbehren kann So eiLwas ist indes sSchon prlor1 ausS-

geschlossen: der gerichtliche Geleitsbrief ist, J2 nıchts weniger
alg e1ne Suspension des gyeltenden Rechtes, dıe Weglassung der
Klausel hielse die rechtlıchen Verhältnisse auflösen, der Aus-
teller des Geleitsbrijefes käme einem Aufrührer gyleich.

ıchts avon, keine Spur e1nNer zeitlichen Beschränkung
mMan In UsSens Geleitsbrıefe , derselbe ist nichts mehr alSs e1n
Reisepals. NiıichtsHier erst jedoch fangen dıe eigentliıchen Fragen
ist weniger ailcher a |8 dafs Sigismund dem böhmischen Magıster
auch TÜr den Kall der Verurteilung freie UücCkkehr versprochen,

WwW16 asselbe auch dem Papste VvVon Rımin1ı angeboten "T'rotz-

1) Diese wichtige Parallelstelle wurde NUr von Norvotny VeTIr-
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dem bekommt Hus 185 Oktober 0{s eginen Keisepals, dafs
nach dem Bruche seine Beschwerden NUur auf mündliche Zusagendes K Önıgs stützen vVermag, Das charfe Auseinanderhaltendieser Zusagen und des Geleitsbriefes das bleibende Verdienstder Müllersehen Studie kann indes erst. den Ausgangspunktder e]gentlichen Untersuchung ılden, ihren Mittelpunkt sodanndie Verhandlungen VoOom Sommer 1414, welche durch Müller
überraschende Aufhellung erfahren en Hier steckt daseigentliche Problem, dessen Lösung ich möchte 18selbe hler
wenı1gstens andeuten wohl In der AÄnnahme suchen ist,dafls S1g1smund, dıie Gegenleistung für se]ne Versprechungen ein-mal In der Hand, weitblickend und per: zugle1c W1e immer,sich des Jästigen Dıenstes entledigen versuchte Uurec dıe -yverbindlichste o0rIm des solange W10 möglıch zurückgehaltenenGele1i1tsbriefes, die ıh den wohl von dem ersten Augenblickeüberlegten Bruch erleichtern sollta und In der Taft auch OL-leichtert hat. Die kKettungsaktion der Freunde Husens ın BöhmenSOWI1e@ auf dem Konzil, da S1e der urkundlichen Verbriefung derköniglichen Zusagen entbehrte, War Vn vornhereıin ZU Scheiternverurtgilt.
wertet. Die Urkunde ıst. seıtdem
NT, veröffentlicht.

i Finke, Aecta econecılhıi Const,
82— 85 Seine Annahme, dafls uch der Papst den (+e-leitsbrief für Hus aADge iM wurde, wırd durch den Wortlaut despäpstlichen Geleitsbrie für Lacembok (Hall keineswegshıinfällig, da derselbe KRıtter laut- einer handschriftlichen Notiz späteriın Konstanz aussagtund weiıl dıe bish nıcht herangezogene Konvokationsbulle -TO=

quod salyıum conductum sıbj us aCcqulsivit,
hanns ZU rOomischen
das (xeleite bewilligt.

onzıl uch den Ketzern für MonateWas Hall ber den Sinn Von Husens Wortenc‚„ venı sıne salvo conductu pape* ausführt S (6—  9 1st; ebensogerecht w1e unrıichtig.
2 Diese bestand zweifellos In der Zustimmung des Prager HofesZUT Aachener Krönung.

Berichtigung: Das 246 , Anm vermils
„deducens“*‘.

te Partizipium ıst
Vgl Arnolds Kirchen- und Ketzerhistorie ILL,Cap XVIL, Abs der 'Titel der Frankeschen Übersetzung 5C>-geben ıst.

L, Predigerseminar. Schrader,


